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In den Wasserfassungen in Karstsystemen gehen Starknie-
derschläge oft mit erhöhten Trübewerten einher. Grundsätz-
lich haben durch Starkniederschläge verursachte Überflutun-
gen und Murenabgänge auch direkte Auswirkungen auf die 
Infrastruktur der Wasserversorger (Perfler et al., 2006). Da es 
derzeit keine gesicherten Aussagen über eine Zunahme von 
Starkregenereignissen gibt (vgl. BMLFUW, 2011), kann auch 
keine Aussage über eine eventuelle Zunahme ihrer Auswirkun-
gen gemacht werden.

Laut BMLFUW (2011) ist in oberflächennahen Grund-
wasserkörpern mit einer Temperaturerhöhung von 0,5 °C 
bis maximal 1 °C zu rechnen, die zeitlich und räumlich sehr 
unterschiedlich sein kann. Dadurch werden die biologischen 
Abbaugeschwindigkeiten und die Zehrung von Sauerstoff 
erhöht. Durch anaerobe Bedingungen kann es für die Trink-
wasserversorgung zu relevanten Qualitätsveränderungen  
kommen.

Verbraucherseitig ist durch den Einsatz wassersparender 
Technologien ein weiteres Sinken des Wasserbedarfs in den 
Haushalten zu erwarten. Durch die laufenden Sanierungsar-
beiten im Verteilernetz gehen auch die Rohrnetzverluste zu-
rück (siehe Abbildung  2.31). Diese Einschätzungen werden 
durch eine Studie von Neunteufel et al. (2012) zum Haus-
haltswasserverbrauch bestätigt. Diese prognostiziert eine Re-
duktion des durchschnittlichen Haushaltswasserverbrauchs 
von 135 Liter pro Person und Tag im Jahr 2011 auf 120 Li-
ter pro Person und Tag für 2050. Diese Reduktion ergibt sich 
als Summe des Absinkens des spezifischen Haushaltswasser-
verbrauchs im Innenbereich (wassersparende Technologien) 
und des Anstiegs des spezifischen Verbrauchs im Außenbe-
reich (vermehrter Verbrauch bei Garten und Pool aufgrund 
des prognostizierten Temperaturanstiegs). Verbrauchsspitzen 
werden jedoch im Wesentlichen vom Verbrauch im Außenbe-

reich an Tagen mit hohen Temperaturen ausgelöst, wodurch 
zukünftig höhere Tagesspitzen als bisher zu erwarten sind.

Ein im Mittel sinkender Wasserverbrauch führt zu längeren 
Aufenthaltszeiten des Wassers im Verteilungsnetz. Insbesonde-
re in Kombination mit höheren Temperaturen von Grundwas-
ser und Erdreich kann es dadurch zu qualitativen Beeinträch-
tigungen kommen.

Laut Dalla-Via (2008) ist in der Oststeiermark von einer 
weiteren Erhöhung der Anschlüsse an die kommunale Was-
serversorgung auszugehen, da zahlreiche Haushalte oder Be-
triebe mit ihren privaten Brunnen in den Sommermonaten 
nicht das Auslangen finden. In Trockenperioden stehen diese 
privaten Wasserressourcen in einem noch geringeren Ausmaß 
zur Verfügung (weiteres Absinken des Grundwasserspiegels), 
wodurch es zu einer weiteren temporären Erhöhung des Spit-
zenbedarfs kommt. Eine ähnliche Situation findet man z. B. in 
Oberösterreich, wo 19 % der Bevölkerung aus Hausbrunnen 
versorgt werden (KPC, 2012).

2.8.4 Abwasserentsorgung

Die Bemessung von Kanälen und Bauwerken zur Regen-
wasserbehandlung basiert auf zeitlich hoch aufgelösten Nie-
derschlagsdaten, welche über die ÖKOSTRA-Datenbank zu 
Verfügung gestellt werden (Rauch und Kinzel, 2007). Verän-
derungen der Niederschlagshöhe und der zeitlichen Verteilung 
der Niederschläge über das Jahr führen zu einer Veränderung 
der Belastung der Gewässer durch die Regenentlastung von 
Mischkanalnetzen sowie von Regenwasserabflüssen aus den 
Regenwasserkanälen von Trennsystemen. Laut ZAMG / TU-
Wien Studie (BMLFUW, 2011) ist die Quantifizierung dieser 
klimabedingten Veränderungen mit den derzeitigen Klima-
modellen jedoch nicht möglich. 

Abbildung 2.31 Zeitreihe des 
spezifischen Wasserverbrauchs und 
des Wasserpreises für 24 Wasserver-
sorger Österreichs. Quelle: Sandner 
(2004) 

Figure 2.31 Time series of water 
consumption per capita and the water 
price (€ / m3) of 24 water suppliers in 
Austria. Source: Sandner (2004) 


